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XXVI.

Beschreibung

des

Hanf-Reibens.

W I^elin dcr Hanf oder das wer? ge¬
ll brocbm ist, fo wird folches elseS

ch°z^«°ch zur Reibe gcbracht wird in grosse
Zöpfen gcstochteu, damit cS anf der Rcibe
weniger verwickelt werde. Einen folchen Zöpfen,
der an einem Ende geknüpft / an dem andern
offen gelassen wird, nennen nnfre Landlente
Bosse vder Wickel. Ein Wickel von rechter
Grösse wieget z. Bern - Pfunde am Gewicht,
und wenn er recht gerieben und ausgehechelt
ist, giebt derfelbe ein Pfund reinen Hanf. (Reisten.)

za. diefer Boßen oder Wickel wcrden
ordentlich ans daS Reibcbette ausgebreitet, u„d

das
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das nennen unsre Bauern eine Reiberei,.
Wenn aber die Wickel kleiner sind, und nur
2. Pf. wägen, so gehn derstlben bis so. auf
eine Neideten. Bey diefer Arbeit ist zu
beobachten:

1. So lange der Hanf oder das Werk
gerieben wird / fo mus; er beständig umgeweudet
werden, und zwey Weiber haben damit genng
zu thun; diefe ergreifen den Hanf bey dem
offenen Ende, und schlagen den knollichten Theil
innwärts, daß er gegen die Mitte zn liegen
kömmt. Diese Arbeit erfordert fo viel Fertigkeit

als Fleis, indem manche, die von dem
schnell-laufenden Stein überrafcht worden, dabey

Hand und Arm verlohren hat.

2. Je nachdem die Wickel groß oder klein
sind, müssen sie mehr vder weniger lang gerieben

werden. Eine Reibeten von zo. Wickeln
von rechter Grösse und Gewicht, wird von ge.
schickten und fertigen Arbeiterinnen auf einem
guten Reibbette in z. Stunden genugsam
gerieben.

z.) Je trockner der Hanf ist, wenn solcher
aufgeleget wird, desto eher ist er fertig und
desto besser wird er verarbeitet ; daher die meisten

denselben, ehe sie folchen aufdie Reibe bringen

auf einer Darre oder in einem Ofen
austrocknen.

Vow ieder Reibeten vvn zo. Wickeln, wird
ein Wickel Reiver - Lohn oder 5. Batzen der

1l.Td.4tes Stuck. Ppp Wehrt
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Wehrt von z. Pf. ungeriebenen Hanfs bezahlt.
Werden mehr aufgelegt, fo fordert der Meister
2. Wickel, um dem Geitze des Volkes vorzu,
biegen, das, wo man ohne Unterscheid einen
Wickel Zins fordert, diefelben nur von halbem
Gewichte macht, und 60. statt zv. aufleget.

Die Reiben gehören meistens zu den Was,
sermühlen, und können in unserm Laude keine
ohne Erlaubniß der Obrigkeit errichtet werden.
Da, wo viel Hanf gezogen wird, müssen solche

4. bis 6. Wochen zum voraus bestellt werden.
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